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bie St. ©aller, wie man fagt, „uf b'£>interbei fiai)'
ntüaffa". T.

îlewartfàer Cal$uerreiiDaa.

„®er Kampf um bie Qfar" ift in Sapern ent=

bräunt. SMe mir fcßon mehrmals mitgeteilt haben, mill
Sîajor 0. ®onat an biefem ^luffe riefige Sperren pr
Kraftgeroinnung uon 100,000 bi§ 200,000 III', uad)
unb nacf) anlegen. Dberbaubirel'tor d. Sorget ftellte
aber in ber tHbgeorbnetenfißung bie ßuoerläffigfeit biefer
Sauten bei fpoißroaffer feßr in Qrage, ba bei «robe*
boßrungeit an ben projezierten ^aufteilen bei 25 Steter
£iefe nott) fein Qelfenfunbament gefunben rourbe. Sta jor
w ®onat fc£)rei£)t nun, ba§ habe nic£)t§ 51t bebeuten, ba
ber ntobernen SLerfjnif Stittel pr Serfüguttg fteßen, ab*
falut ftcßer p bauen, 3. S. :

®ie Qtrma ®iß & Sie., ®üffelborf (Ingenieur Qafob
©cßneiber, Stünden) fcßlägt oor : @§ werben eine große
Stenge fenfrec£)ter, weiter Soßrlöcßer buret) ba§ ©efeßiebe
bi§ auf ben Qet§ bepi. in biefen hineingetrieben unb
batet) eiferne Sobre auggefleibet. Severe finb äußerlich
fliatt, innerlich mit einer Stenge non Stuten pp. wer«
fehen, fo baß an feßr nieten Stellen bie ©ifenftärfe unb
Äßtberfianbäfäßtgfeit gering wirb. Qu biefe Söhre unb
in ein barüber gefctjobene§ Sgftem non fefjr ftart'en
eifernen ©aiffon§ wirb Zementmörtel in einer bem ®e=
feßiebe entfpreeßenben Slifcßung eingeführt unb mit ber
formibablen ©eroalt non 250 Stmofpßärett 3Baffer=
fäule non 2500 Steter) hinabgepreßt. Sefultat ift, baß
ba§ eiferne Soßr in taufenb krümmer geht unb ber
Zement itt ba§ ©erött hineingepreßt wirb, wo .er nach
t'urjer Zeit p einer Setonfäule non hoher Qeftigfeit unb
«ragfäßigfeit erhärtet. ®ie ®icte ber Setonfäule, bejro.
wie weit ber Zement eingepreßt wirb, läßt fict) nur bureß
praftifebjen Serfucß beftimmen. ®a§ ©efeßiebe beftßt
gegenwärtig eine Stragfäßigfeit non 6 Kilogramm per
üuabratsentimeter, welche buret) eben folctje Setonfäulen
auf 8 Kilogramm erhöht wirb, fo baß mit abfoluter
Sicherheit eine Sperre non 42 Steter §öße barauf rußen
t'ann. — 2ltt ber SJafferfeite ber Sperre werben bie

Soßrlöcßer nur auf bie hoppelte ©ntfernung ber ©in--

bringungâtiefe auêeinanbergeftetlt, fo baß ber Zcment=
mörtel unterirbifcß pfammenflteßt unb eine unterirbifeße
mafferbießte Stauer bilbet, welcße jeglicße ©ruttbwaffer*
ftrömung unmöglich macht.

®er Selon ift ein Cünftlicßer Qet§ (Sagelfluß), ber
an Qeftigfeit ben härteren natürlichen ©efteinen gteidp
t'ommt. Sßeit er metertief in ben ©runbfelfen eingreift
unb oben mit ber Sperre gewiffermaßen organifcß ner=
bunben wirb, ift bie Sperre tatfäcßlicß auf Qel§ funbiert.
«on •einer „mangelhaften ©rünbung" t'ann alfo feine
Sebe fein ; baß bie Stauer ftromauf, gegen ben äBaffer*
bruef unb atmofpßärifcße ©inflüffe horizontal gewölbt,
unten 25—50 Steter bief (man ftelle fieß ba§ nor unb

nur au§ allerbeftem Zcment^Steinmauerwerl ober ©ifen=
beton mit peinlicßfter Sorgfalt ßergeftellt wirb 2c., ift
befannt.

Sägercibrniib iu Kleiulaufcubutg. Qu ber Sacßt
nom oorleßteu SDienftag auf Slittroocß brannte ba§ große
®ampffägewerf SB. Qaller noUftänbig ttieber unb bamit
aueß ba§ auffoßenbe Sagerßauä nott Kaufmann Slbegg
mit faft fämtlicßcn Sßarennorräten. ®em fpei^er bV§

Sägewerlc'o 'unb feiner Qamilie gelang cd nur mit Stüße,
ba§ bloße Seben p retten. Sei ben bebeutenben fpolporräten
ber Säge entwicfelte fiel) baS Qeiter überaus rafcß, fo
baß bie nier herbeigeeilten Qeuerroeßren be§ tnütenben
©tementeS nießt fperr werben fonnten. lieber bie ltr=
faeße fccS SranbeS ift bis jeßt tiocß- nicßtS befannt.

©etuießt beS SnußolgcS. Sottannenßotj ßat in grünem
Zuftnnb ein fpegififdjcS ©ewießt non jirfa 0,70—0,80,
int lufttrodnein Zuftanbe jirfa 0.42—0,48, im Stittel
jirfä 0,45, b. ß. ein Kubifmeter Sottarmenßolj wiegt in
grünem Zuftanbe jirf'a 750 Kilo, in lufttroefenem Zu*
ftanbe jirfa 450 Kilo. SBeißtannenßolj ift gattj befon=
bers be§ ßößern SBaffergeßaltey wegen in grünem Zuftanbe
feßwerer alsSottannenßoIj Stenn gefragt wirb, wieniel@e=
roießt bureß ba§ fogen. „Sbbinben" nerloren geße, will ba§
rooßt fagen, wie niet burd) ba§ feßarffantige Seßauen
ober Sägen nerloren geße. ift nun ju berüeffießtigen,
roelöße ®imenfionen bie Sailen erhalten. Stir inüffen
immer ben Duerfcßnitt beö Salfeitê mit bem mittleren
Querfcßnilt beâ SunbhoQeê nergleidien unb fobann
norauêfet3en, ba§ Sttnbholj fei eine Stalle, b. ß. bie
obere unb untere Kreisfläcße fei cjleicß groß. ®ann er=

gibt fieß au§ ber ®ifferenj ber öuerfdßmttfläcße be§

SunbholjeS unb be>3 Salfenê ber Serluft. ®a e§ fieß
im norliegenben fyalle um ^otj ^u ®acßftüßlen unb
®ecfenbali'en ßanbelt, foil für einige ®urcßmefferflaffett
bie Kreisfläcße, bann bie entfprecßenb günftigften ®imen=.
fionen p Saußolj nebft ber pgeßörigen Duerfläcße biefer
Salfen nacßfteßenb angegeben werben.

®urdjme(fer etünftigfte ®imenfiunen Ouetflftrfie
be8 SöaupotäeS ffireigftilrtjc be8 SSalfettä beä ©ntïenS

ill cm ilt qcni iit (icm
15 177 12,2 auf 8,7 100 -

20 314 16,2 „ 11,5 187
25 491 20,4 „ 14,4 293
30 707 24,5 „ 17,3 423
3ö 962 28,5 „ 20,2 570

®ie Ouerfläcße be§ Salfen§ beträgt alfo bei biefen
®imenfionen nod) girfa 60 «rojent ber Duerffädße beê

Sunbßoljeä unb ßaben wir bemgemäß mit einem Ser=
(uft non jirfa 40 '/« ju reißnen. (Ib. i. b. „©rünen")

@int»rurl)ficl)crc-8 Scßloß oßite Scßliiffel. ^err 5£ßeo
Zotler, St ed) an ifer in ©laru§, ßat eine intereffante
©rßnbuitg gemaeßt, bie bereits in ber Scßweij patentiert"
unb in ®eutfcßlanb pm «atent angemelbet ift. ®§

Fritz Marti| Aktiengesellschaft, Bern,
Maschinenhallen & Werkstätten in WnlliM»lleu & in Bern b. Weyermannshaus.
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die St. Galler, wie man sagt, „uf d'Hinterbei stah'
müassa". T.

Neuartiger TsisperrenbW.

„Der Kampf um die Jsar" ist in Bayern ent-
brannt. Wie wir schon mehrmals mitgeteilt haben, will
Major v. Donat an diesem Flusse riesige Sperren zur
Kraftgewinnung von 100,000 bis 200,000 >>>', nach
und nach anlegen. Oberbaudirektor v. Sörgel stellte
aber in der Abgeordnetensitzung die Zuverlässigkeit dieser
Bauten bei Hochwasser sehr in Frage, da bei Probe-
bohrungen an den projektierten Baustellen bei 25 Meter
Tiefe noch kein Felsensundament gefunden wurde. Major
u. Donat schreibt nun, das habe nichts zu bedeuten, da
der modernen Technik Mittel zur Verfügung stehen, ab-

sàt sicher zu bauen, z. B. :

Die Firma Diß Cie., Düsseldorf (Ingenieur Jakob
Schneider, München) schlägt vor: Es werden eine große
Menge senkrechter, weiter Bohrlöcher durch das Geschiebe
bis auf den Fels bezw. in diesen hineingetrieben und
durch eiserne Rohre ausgekleidet. Letztere sind äußerlich
Hiatt, innerlich mit einer Menge von Nuten pp. ver-
sehen, so daß an sehr vielen Stellen die Eisenstärke und
Widerstandsfähigkeit gering wird. In diese Rohre und
in ein darüber geschobenes System von sehr starken
eisernen Caissons wird Zementmörtel in einer dem Ge-
schiebe entsprechenden Mischung eingeführt und mit der
formidablen Gewalt von 259 Atmosphären (— Wasser-
säule von 2500 Meter) hinabgepreßt. Resultat ist, daß
das eiserne Rohr in tausend Trümmer geht und der
Zement in das Geröll hineingepreßt wird, wo >er nach
kürzer Zeit zu einer Betonsäule von hoher Festigkeit und
Tragfähigkeit erhärtet. Die Dicke der Betonsäule, bezw.
wie weit der Zement eingepreßt wird, läßt sich nur durch
praktischen Versuch bestimmen. Das Geschiebe besitzt
gegenwärtig eine Tragfähigkeit von 6 Kilogramm per
Quadratzentimeter, welche durch eben solche Betonsäulen
auf 8 Kilogramm erhöht wird, so daß mit absoluter
Sicherheit eine Sperre von 42 Meter Höhe darauf ruhen
kann. — An der Wasserseite der Sperre werden die

Bohrlöcher nur auf die doppelte Entfernung der Ein-
dringungstiefe auseinandergestellt, so daß der Zement-
Mörtel unterirdisch zusammenfließt und eine unterirdische
wasserdichte Mauer bildet, welche jegliche Grundwasser-
strömung unmöglich macht.

Der Beton ist ein künstlicher Fels (Nagelfluh), der
an Festigkeit den härteren natürlichen Gesteinen gleich-
kommt. Weil er metertief in den Grundfelsen eingreift
und oben mit der Sperre gewissermaßen organisch ver-
bunden wird, ist die Sperre tatsächlich auf Fels fundiert.
Von einer „mangelhasten Gründung" kann also keine
Rede sein; daß die Mauer stromauf, gegen den Wasser-
druck und atmosphärische Einflüsse horizontal gewölbt,
unten 85—50 Meter dick (man stelle sich das vor!) und

nur aus allerbestem Zement-Steinmauerwerk oder Eisen-
beton mit peinlichster Sorgfalt hergestellt wird w., ist
bekannt.

Sägercibrinid in Klciiilaufcnbnrg. In der Nacht
vom vorletzten Dienstag auf Mittwoch brannte das große
Dampfsägemerk W. Faller vollständig nieder und damit
auch das anüoßende Lagerhaus von Kaufmann Abegg
mit fast sämtlichen Warenvorräten. Dem Heizer des

Sägewerkes und seiner Familie gelang es nur mit Mühe,
das bloße Leben zu retten. Bei den bedeutenden Holzvorräten
der Säge entwickelte sich das Feuer überaus rasch, so

daß die vier berbeigeeilten Feuerwehren des wütenden
Elementes nicht Herr werden konnten. Ueber die Ur-
sache des Brandes ist bis jetzt noch- nichts bekannt.

Gewicht des Bauholzes. Rottannenholz hat in grünem
Zustand ein spezifisches Gewicht von zirka 0,70—0,80,
im lufttrocknem Zustande zirka 0.42—0,48, im Mittel
zirkä 0,45, d. h. ein Kubikmeter Rottannenholz wiegt in
grünem Zustande zirka 750 Kilo, in lufttrockenem Zu-
stände zirka 450 Kilo. Weißtannenholz ist ganz beson-
ders des höhern Wassergehaltes wegen in grünem Zustande
schwerer als Rottannenholz Wenn gefragt wird, wieviel Ge-
wicht durch das sogen. „Abbinden" verloren gehe, will das
wohl sagen, wie viel durch das scharfkantige BeHauen
oder Sägen verloren gehe. Da ist nun zu berücksichtigen,
welche Dimensionen die Balken erhalten. Wir müssen
immer den Querschnitt des Balkens mit dem mittleren
Querschnitt des Rundholzes vergleichen und sodann
voraussetzen, das Rundbolz sei eine Walze, d. h. die
obere und untere Kreisfläche sei gleich groß. Dann er-
gibt sich aus der Differenz der Querschnittfläche des

Rundholzes und deS Balkens der Verlust. Da es sich

im vorliegenden Falle um Holz zu Dachstühlen und
Deckenbalken handelt, soll für einige Durchmesserklassen
die Kreisfläche, dann die entsprechend günstigsten Dimen-.
sionen zu Bauholz nebst der zugehörigen Querfläche dieser
Balken nachstehend angegeben werden.

Durchmlsscr Günstigste Dimensionen Querflkche
deS Bauholzes Kreisfläche des Balkens deS Balkens

in em in gem in nein
15 177 12,2 auf 8,7 106
20 314 16,2 „ 11,6 187
23 4!11 20,4 „ 14,4 293
30 707 24,6 „ 17,3 423
3a 962 28,5 „ 20,2 576

Die Ouerfläche des Balkens beträgt also bei diesen
Dimensionen noch zirka 60 Prozent der Querfläche des

Rundholzes und haben wir demgemäß mit einem Ver-
lust von zirka 40 °/o zu rechnen. (lb. i. d. „Grünen")

Einbruchsicheres Schloß ohne Schlüssel. Herr Theo
Zoll er, Mechaniker in Glarus, hat eine interessante
Erfindung gemacht, die bereits in der Schweiz patentiert'
und in Deutschland zum Patent angemeldet ist. Es

k'i'îîîze ^.litiknAkseiisàkt,
àselnneiàllsn à tVsàstâttsn in â in »«ru d. rvg/gi-maimàns.
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IiÂNspoi-tâg Stsliibsiin»». »»»dàîiîhisiisii in Wtàiàn prokiisn, Ytisrià»»»».
vsràisàsnsr krSsssn. îtsklgusirsà kür kolàxsn, Ilrsli,i!>»»i«n.

kàâtro. Szlàgsii. tcliîon, Krim»»»»! à Sààiil. Zàufsln, kicli»! à.
Zuâuztrîà knlsgen. Mksnizà Linricktunseu.
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